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GebietsführerKemperbei den englischenSchülern
Beileid des Ireichsjugendführers — Feierliche Kranzniederlegung

Am gestrigen Sonntag stattete öer Gebtetsführer - er
ba- ischen Hitlerjugend , Friedhelm Kemper , der eng¬
lischen Schülergruppe , von denen fünf auf so tragische
Weise umS Leben gekommen sind , einen Besuch ab. Ein
Teil der Freiburger Hitlerjugend verbrachte mit den
englischen Jungen gemeinsam den Sonntag und führte
mit ihnen eine Fahrt zum Kaiser st uhl durch.
Bekanntlich hat sich gemeinsam mit - er Bevölkerung auch
die Hitlerjugend des Ortes Hofgrund in der Sturmnacht
vom Freitag auf Samstag beteiligt und die Jungen mit
Schlitten zum St . Wilhelmtal gebracht , von wo aus sie
dann mittels Omnibus in das Freiburger Krankenhaus
eingeliefert wurden . —

Gebietsführer Kemper übermittelte dem Führer der
englischen Schülergruppe , Lehrer K e a st , das Beileid
des Reichsjugendführers und der gesamten badischen Ju¬
gend . Anschließend besuchte der Gebietsführer den einen
Jungen , der noch im Krankenhaus liegt, dessen Zustand
sich aber erfreulicherweise zum Besseren wendet .

Der Sonderberichterstatter des BLD erfuhr an Ort
und Stelle - eS Unglücks noch folgende Einzel¬
heiten :

Daß ein so schreckliches Unglück auf dem Schauins-
land, dem fünf englische Schüler zum Opfer fielen, über¬
haupt passieren konnte kann man erst ermessen, wenn man
an Ort und Stelle gesehen hat, was die Naturgewalten
innerhalb 48 Stunden angerichtet haben . Kein Bewohner
des Schauinslandes kann sich erinnern , daß jemals in¬
nerhalb so kurzer Zeit so große Mengen Schnee , und
dazu noch im April gefallen waren . Es ist nicht über»
trieben, wenn man behauptet, daß der Schnee auf dem
Schauinsland stellenweise bis zu drei Meter
hoch liegt. Hinzu kam ein Schneesturm von ganz unge¬
heurer Gewalt, ein dichter Nebel, der überhaupt
keine Sicht mehr auskommen ließ . Es ist nicht
verwunderlich, wenn ein Mensch diesen auf ihn einstür¬
zenden Gewalten keinen Widerstand mehr entgegensetzen
konnte und erschöpft und ermattet zusammenbrach

Die englische Schülergruppe war erst am Mittwoch

(Eigener Bericht des „Führer ")

Nachmittags fand auf dem Friedhof die feierliche
Kranzniederlegung durch den Gebietsführer
statt . Hierzu war eine Abordnung - er Hitlerjugend an¬
getreten, und in der Friedhofskapelle, in der die fünf
Särge aufgebahrt sind , halten Hitlerjungen die Ehren¬
wache. Vor der Kranzniederlegung übermittelte der Ge¬
bietsführer nochmals das Beileid desRetchSju »
gendführers und der Hitlerjugend der Südwest-
mark. „Große Trauer "

, so fuhr der Gebietsführer wei¬
ter , „erfüllt uns , denn wir alle fühlen uns als Kame¬
raden , und so lege ich den Kranz nieder in kamerad¬
schaftlichen Gefühl und in kameradschaftlicher Trauer ."
— Während die Hitlerjugend die Hand zum Gruße er¬
hob, erfolgte die Niederlegung des Kranzes . —

Am kommenden Dienstag wird die feierliche
Ueberführung der Särge zum Bahnhof stattfinden,
von wo aus sie nach England gebracht werden.

nach Deutschland gekommen und fuhr über Brüssel direkt
nach Freiburg . Nach einem Ruhetag am Donnerstag
war beabsichtigt, über den Schauinsland zur Jugendher¬
berge in Todtnauberg zu wandern , um dort einig« Tage
zu verbringen. Am Freitagmorgen 9 Uhr brachen die
englischen Schüler auf . Unglücklicherweise wählt« der die
Schüler begleitende Lehrer Kenneth Keast einen wenig
begangenen Weg, und zwar den Weg über St . Valentin
— Pflughald — Kohlerhau — Kapplerwand.

Die Schüler wurden, j « höher sie auf den Schauins¬
land hinaufkamcn, vom Nebel und Schnee , womit
sie überhaupt nicht gerechnet hatten, überrascht.

Schließlich war gar kein Weg mehr zu erkenuen.
Ein Holzarbeiter und eine andere Person , die aus der

Strecke angetroffen wurden, wiesen den Weg, der bis
zum Ziel als nicht mehr allzuweit bezeichnet wurde. Der
Lehrer war sich seiner Verantwortung voll bewußt und
frug seine Schützlinge , ob sie sich noch körperlich stark
genug fühlten, den letzten Teil des Weges zu bewäl¬
tigen. Da diese Frage allgemein bejahrt wurde, entschloß
sich Mister Keast , mit seinen Schülern weiterzugehcn.

Nach einigem Umhertrren traf man auf einen Wegzei¬
ger , der die Entfernung bis zum Schauinsland mit 8,3
Kilometer anzeigte, den Weg zurück nach Freiburg jedoch
mit über 8 Kilometer. Hier hielt es der Lehrer für bes¬
ser, die drei Kilometer noch zu schaffen , da er die An¬
strengung des Weitergehens weniger groß hielt, als
eine Umkehr nach Freiburg . Das war ein großer
Irrtum .

Je höher die Gruppe hinaufkam, desto wüster tobten
di« Elemente und

die Schüler sänke« immer tiefer i« den Schnee ein.
Als die Gruppe aus dem Kamm oben anlangte . — es

war bereits abend geworden — schickte der Lehrer eine
Abteilung voraus , um Hilfe aus einem Bauernhaus , das
er -in der Nähe vermutete, herbeizuholen. Nach unend¬
lichen Anstrengungen, gelang es schließlich sich bemerkbar
zu machen. Der Bauer , der dir Hilferufe gehört hatte,
alarmierte sofort die Einwohnerschaft von Hofsgrund.
In mehreren Abteilung zog diese dann hinaus in die
stürmische Nacht, um die Schüler zu bergen. Bon den
weiter zurückgebliebenen Schülern waren jedoch eine An¬
zahl bereits so erschöpft und ermattet, daß sie teilweise
getragen werden mutzten . Unglücklicherweise verlor man
auch noch die Verbindung untereinander und so wickelte
sich dann die bekannte Tragödie ab.

Einige der Knabe» lagen bis zum Halse im Schnee
und waren nicht mehr mächtig sich aus dieser Lage zu
befreien. Als die Rettungsmannschaften zu ihnen kamen ,
waren sie schon bewußtlos oder gar bereits tot. Denn die
sofort vorgenommenen Wiederbelebungsversuchein dem
Bauernhaus , wohin man di« Verunglückten geborgen
hatte, erwiesen sich trotz zweistündiger Dauer erfolglos.
Der aus der Halde stationierte Arzt Dr . K v p p konnte
bei seinem Eintreffen dann nur noch den Tod von vier
Knaben feststellen. Bei zwei weiteren völlig erschöpften
und bewußtlosen Schülern gelang es, st« ins Leben zu¬
rückzurufen und sie nach Freiburg ins Krankenhaus zu
verdingen. Bei einem von diesen beiden gelang es der
ärztlichen Kunst jedoch nicht mehr, ihn am Leben zu
erhalten.

Ueber 12 Stunden waren die Schüler in Schnee und
Sturm und Nebel umhergeirrt . Erst kurz vor 11 Uhr
nachts wurden die letzten Schüler geborgen. Eine große
Opferbereitschaft zeigten die Bewohner von Hofsgrund,die mitten in der Nacht ein großes Opfer der Nächsten¬liebe vollbrachten .

Wie das Unglück geschah

Frühlingswinier und Gkisonniag
Anne Baumblüten - Zweimeierschnee in den Bergen - Schwarzwaldbauern als Eskimo - Tiertragöbien im Winterwald

Da ist man am Ostersonntag tm Schwarzwald herum-
gelaufen, hin» und hergeschüttelt von einer stillen Wut und
einer griunnigen Freude . Wut über ein embryonales
Schneegestöber , mit dem der Wintersportler nichts mehr
anfangen, und das der Wandelnde unter Baumblust erst
recht nicht brauchen konnte . Freude , daß den frischbesohl¬
ten Skistiefeln, die man fürsorglich angezogen hatte, vor
dem Sommerschlaf doch noch einmal ein Schneerüchlein
vergönnt war . Damit aber sollte es aus und amen sein.

Und der Ostermontag schien dem recht zu geben . Das
Berglüftlein zwar noch etwas rauh ; aber tiefblauer Son¬
nenhimmel, Bogeltirili und Waldanemonen schmeichelten
unwiderstehlich , das Hutband zum Frühlingssträußchen
zu lockern. So schmiß denn der Berichterstatter mit ener»
gischem Ruck den letzten angefangenen Skiartikel in die
Lade. Hoffnungslose Sache bei endgültigem Frühjahrsein -
bruch. Und im Jahresberichtsbogen der Bergwacht , die
zur Hauptversammlung rüstet, war genügend Raum für
einen Protest an den schwindsüchtigen Schneewinter 1938/
36 gelassen. —

War 's etwa darum , daß min so ein sackgrober Frei¬
tag daherkam, und eine Sturmflut von Schnee in die
Straßen der Städte spie ? Die armen Baumblüten aber,
dte sich in dieser fremden Flaumwelt voll Kälte gar nicht
mehr auskennen, kriechen erschauernd in sich zusammen .
Sie sehen den weißen Tod vor Augen, und der ist schlimm.

Nein, vom kecken Gamsbarthütl der Damenwelt bis
zur Stockspitze des Wanderers und dem besorgten Blick
des Landmanns : das können wir jetzt nicht mehr ge¬
brauchen !

*
Droben in den Bergen gar hat der wiedererwachte

Winter seine Backen mächtig aufgeblasen. In 36 Stunden
hat «r an die 2 Meter Schnee und mehr heruntergeschmis¬
sen, und der'S nicht geschaut, kann sich keine Vorstellung
machen, was für groteske Bilder sich auftun . Was Wun¬
der , wenn schon vor dem , was so durchsickerte, bei den
Ski -Zünftigen noch einmal ein aufgeregtes Rennen vom
Speicher zum Keller , vom Keller zum Speicher begann.
Sie waren noch nicht recht aus dem Winter heraus und
im Frühling drin , diese Dchneemenschen, und ihre Kla¬
motten haben noch nicht die Sommerecke bezogen , son¬
dern sind noch in alle Winkel zerstreut. So konnte es Vor¬
kommen , daß einer beim Aussteigen seine Bindung ver¬
mißte und ein anderer an Stelle von Skiwachs die —
Piloschachtel im Rucksack fand . Hauptsache , daß man sich
zu helfen wußte. —

Baumblust, Knospen und Treiben im Tal , Meterschnee
in den Bergen . Was sag ' ich : zwei Meter und mehr tür¬
men rechts und links sich die weißen Wände empor . Wege :
wo sind sie? Wo du vor zwei Wochen noch in Lackschuhen
lustwandeln konntest , ist ein Auf- und Ab von messerschar¬
fen Graten und Ueberschnei-dungen, türmen sich weiche
Hügel, Zuckerhüte von gigantischem AuSmaß, Wegtafeln,
zu denen du sonst aufschauen mußtest , kannst du nur noch
mit Abwärtsblick lesen. *

Wir kamen an einen Bauernhof , den wir gut kennen .
Da hinten mußte der Eingang sein . Wo denn? Eine
weiße , haushohe Schneewand war da und unten drin ein
angelehntes Brett . Dahinter eine in den Schnee gegra¬
ben« Hohlgasse , aus der vier , fünf rote Gesichter unter
schwarzen Zipfelkappen den Eindringlingen entgegenstar-
ren . Ganz wi« im Eskimoland.

(Eigener Bericht des „Führer ")

Das Verkehrsproblem ist da schon zu einem schwer¬
wiegenden: ,L8as nun ? " geworben. Selbst Höhenhäuserwie z. B. Ruhestein, sind seit 2 Tagen ohne Post. Autos ?
Durchkommen bis jetzt ausgeschlossen ! Denn vor 2 Meter
plötzlich gefallenen lockeren Schnees ist auch der Bahn¬
schlitten hilflos . Auch ein Raupenschlepper hat Schlapp
gemacht.

*

Ganz, ganz wundervoll Bergmaid und Höhen ! Ein
Blütenmeer eigener Art . Die Aeste der Tannen sind un¬
ter ihrer Last tief nach unten gebogen , schlank und fast
unwirklich schmal streben die Pyramiden nach oben . Man
mutz an gotische Münstertürme mit ihren Fialen und
ihrem Maßwerk denken . Büsche und Latschenwelt auf der
Höhe sind entweder ganz zugedeckt, oder haben Formen
angenommen, über die man aus dem Staunen nicht her¬
auskommt.

Aber unter all ' der Pracht und Seltsamkeit spielt sich
gegenwärtig manch' bitteres Drama ab . Das arme, arme
Wild ! Wir gehen ängstlichen Fiptönen nach. Da steckt ein
Reh . Kann nicht vorwärts , nicht rückwärts. Angstvoll blik-
ken die großen Angen dem Uirgeheuer Mensch entgegen.
Nun ist ihm eine Gasse zur nächsten Scheuer gebahnt. In
der Darmstädter Hütte im Spänekorb liegt, zum Tode
erschöpft, ein Meister Lampe . Man hat ihn noch rechtzeitig
gesunden und die Liebe zum Leben hat sogar seine Angst
überwunden. Im Obertal drüben der Förster ist zu einem
unvermuteten Vtehstand gekommen . Zwei Hirsche und
einige Rehe fühlen sich wunderbar geborgen in seinem
Stall . Was ich jetzt sage, glaubt Ihr wohl nicht. Bitte , eine
Respektsperson: der Karlsruher Führer der Bergwacht
ist Zeuge: Anhalten am Wildsee : Ein Mäuslcin , vom
Hunger getrieben, macht einen Hamstergang über den Ski
am Fuße und beginnt an der Bindung zu knabbern .
Nimmt dankbar ein Bröslein Brot und nocheinS, und
ich glaube, bei unserm Weiterziehen fiel ihm der Abschied
schwer. Wieviele Lebewesen aber haben keine rettenden
Helfer gefunden? —

*

Der Schnee auf den Höhen des nördlichen Schwarz¬
walds liegt durchschnittlich 159 bis 299 Zentimeter hoch,
bei Verwehungen noch höher . Daß solche Massen frtschge -
fallenen, lockeren Schnees, zumal bei Sturm und Nebel ,
auch für den Menschen allerlei Gefahren bergen, hat das
tiefbedaucrliche Unglück am Schauinsland , über das noch
einiges zu sagen sein wird, gelehrt. Der Ski, dieses wun¬
dervolle Gerät , gibt die einzige Möglichkeit , in diese Welt

Von der Bodensee-Lastschiffloiie
Vom Bodeusee , is . April . Dieser Tage hat die schwei¬

zerische Seetransportgesellschaft Güttingen das neue Mo¬
torlastschiff „Helvetia" in Dienst gestellt . Das neue Mo-
torlastschifs ist 36 Meter lang, 8 .29 Meter breit , ist in
sechs Schoträume eingetetlt, besitzt zwei Sechszylinder-
Sulzer -Dieselmotoren zu je 75 PS , hat eine Ladefähig¬
keit von 299 Tonnen und ist mit einer elektrischen Selbst¬
ladevorrichtung auSgertistet, die umlegbar ist, um im
Untersee die Brücken unterfahren zu können .

des sonst nie Geschauten vorzudringen. Aber auch dem
Schneeschuhmann sind Grenzen gesetzt . Die Bergwacht-
santtäter , am Samstagmorgen in aller Eile alarmiert ,
wissen ein Lied davon zu singen . Aber sie haben, befehls¬
gemäß wie der Soldat , ihre Stationen erreicht und be¬
treut . Zu helfen freilich gabs nicht allzuviel. Die ganze
Autowelt fehlte , und ob bei den übrigen vielen Platz¬
oder sonstige Angst Bremsklotz war , mag Geheimnis
bleiben.

*

So lag eine große, heroisch« Ruhe Wer dem Schnee¬
weiß öer Berge, das der Sonntag , nach anfänglichem wei¬
teren Schneefall , mit blauem Himmel und Sonnenschein
überglänzte. Phantastische Welt.

Alle , di« diesen einzigartigen Bergsonntag erleben
durften , kehrten ganz bestimmt heim mit einem Herzen,
ganz angefüllt von großem Erleben und Dank.

Franz Josef Götz .

Flurschaden durch Gchneebruch
* Fretamt -Ottoschwande » (Amt Emmendingen) , 19.

April . Der anhaltende Schneefall des Freitages hat auf
der fretgelegcnen Hochebene unserer beiden Gemeinden
Schaden verursacht. Stellenweise lag der Schnee bis
zu einem halben Meter hoch. Durch die nasse Be¬
schaffenheit und die vorgeschrittene Belaubung der
Bäume blieb er an den Zweigen und Aesten hängen und
verursachte in den Waldungen und an den Obstbäumen
durch Abbrechen oft starker Aeste und Umlegen
ganzer Bäume schwere , noch gar nicht übersehbare Schä¬
den . Auch die elektrischen Licht - und Kraftanlagen sowie
die Telephonleitungen wurden schwer beschädigt. Schon
nachmittags traf ein Wagen des Telegraphen -Vauamtes
Freiburg mit Mannschaften zur Behebung der Schäden
in den postalischen Anlagen in unserer Gegend ein.

Durch den starken Schneefall in der Sicht behindert,
kam der Chauffeur eines privaten Verkehrsomnibusses
unterhalb der Wirtschaft zum „Freihof" von der Straße
ab und rannte mit der Karosserie einen Baum an.
Die vom Markt in Herbolzheim zurückkehrenden Insas¬
sen erlitten durch das splitternde Glas einige leichtere
Verletzungen , kamen aber sonst mit dem Schrecken
davon.

Obermeisteriagung
— Pforzheim , 19. April . Am Sonntag fand hier eine

Obermeistertagung des badischen Blechner, und Jnstalla -
teurhanbwerks unter dem Vorsitz des Vezirksinnungs -
meisters Otto Schmidt -Karlsruhe statt . Bei der Tagung
wurden hauptsächlich wirtschaftliche Fragen behandelt
und besonder » die Bildung von Arbeitsgemeinschaften
besprochen. Diese sollen es leistungsfähigen Handwerkern
ermöglichen , durch Zusammenschluß auch große Aufträge
zu Wernehmen.

Zuchthaus für Meineid
— Waldshut , 19. April . Am zweiten Verhandln *

^
tage am Freitag , den 17. April hatte sich öie

flUg
Meineides angeklagte Maria Guspacher ^
Altenschwanö vor dem Schwurgerichtzu verantworten,
hatte am 8. November 1935 vor Gericht in einer
Handlung wegen des Brandfalles PH . Thoma aus A
schwand wider besseres Wissen falsch ausgesagt und w
sofort nach öer Verhandlung unter dem Verdacht, *
Meineid geleistet zu haben, in Untersuchungshaft 8*
men . aftrufeDer Oberstaatsanwalt beantragte eine Zuchthaus !
von einem Jahr sechs Monaten , Aberkennung n#
gerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre und Absprew
der Fähigkeit als Zeuge vor Gericht zu treten ^Das Schwurgericht verurteilte die wegen SJlettte ^
angeklagte Maria Guspacher aus Altenschwanö zu e
Strafe von einem Jahr und vier M " " " HE
Z u ch t h a us , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenr w
auf zwei Jahre und Absprechung öer Fähigkeit,
Zeuge oder Sachverständige vor Gericht zu erschein
Fünf Monate Untersuchungshaft wurden angerechne«-

Der neue Winzerkeller in Bickensohl
Bickensohl a. K„ 18. April . Zur Förderung des

tätsweinbaues am Kaiserstuhl, zur Erzielung eines
seren Absatzes und Preises der Weine und zur rDel

e,
rung der sozialen Lage der Winzer und damit ^ 4meinde gründeten 45 Bickensohler Winzer im Jahre
eine Winzergenoffenschaft . Nachdem sich die tnnge
nossenschaft unter den schwierigsten Verhältnissen j
reich öurchgesetzt Ijatte , wagte sie sich c»n den Bau c«
eigenen Winzerkellers mit 1899 Hektoliter o
raum , der im November 1926 eröffnet werden kon
Die erfreuliche Weiterentwicklung und der stetige * „
gliederzuwachs — die Genossenschaft umfaßt heute
124 Mitgliedern 99 Prozent aller selbständigen 8 '®
sohler Nebvauern — machte einen großzügigen ®
weiterungsbau notwendig, dessen Ausführung
Frühjahr 1935 einstimmig beschlossen wurde. Der ft *“"
Kellererweiterungsbau ist nun f e rt i g g e st e l lt : er u
faßt die neuzeitlichsten Kelteranlagen . Der ausgedev
Keller, über dem sich eine Winzerhalle für 499 Per >" . ,
befindet faßt 6999 Hektoliter. Die Einweihungsseier
neuen Kelleranlagen, die am ersten Maisonntag ft*“"

,jdet, wird viele Freunde eines guten Tropfens "
Bickensohl führen. An öer Spitze der Genossenschaft ft" {
seit ihrer Gründung der tatkräftige Bürgerinelst
Glyckherr und Geschäftsführer Koch.

Fachschafi Wemhandel tagte in Mainz fAm Dienstag fand in Mainz eine Besprech " ^ ,
der Fachschaft Wein im Garten - und Weins »
wirtschaftsverband statt , in der wichtige 8 " »^
des Berufs erörtert wurden . Der Landessachschaftsle>
für Hessen- Nassau , Fritz Herz - Winkel , machte gi^ »
sätzliche Mitteilungen über den Aufbau der 8 » *̂

Weinverteiler . Die Aufgaben der Fachschaft lägen *
nächst in der Durchführung der durch den Nationalst»
lismus geänderten Berufsauffassung, dann in der 2 'u
setzung der vom Reichsnährstand angeordneten Hilsts ^
nahmen für Weinbau und Weinhandel. Es sei heute " .
mehr in erster Linie Aufgabe des Weinhandels,
Geld zu verdienen, sondern er müsse größere UwA ,
unter Zugrundelegung reellster Geschäfts ! * j
rung erzielen. Es müsse eine scharfe BerufsbereiniS" ^
angestrebt werden : unehrliche und unsaubere Elen"
müßten ausgemerzt werden.

Soweit der Winzer Handel treibe, müsse er die
aussetzungen für die Eignung zum Berufsstand „
Weulverteiler besitzen und auch die gemeinsamen j
mittragen . Dann sprach der Leiter der Hauptabteilung
Dr . Hering , über die Marktordnung des Reichs"» ^
standes, ihren Sinn und Zweck. Ueber die Marktord"" (
selbst machte Dr . Fahrnschon, der Geschäftsführer
Weinbauabteilung des Garten - und Weinbauwirtsch "* ^
Verbundes Hessen- Nassau , grundlegende Ausführunĝ ,
Er stellte u. a. fest , daß sich die Richtpreise bestens
währt hätten, und daß sie unter allen Umständen g **^
ten würden. Zur Förderung des Weinhandels st^ <
Sommer 1938 eine Weinwerbewoche geplant , die *

j
.
jjt

großzügige Werbung für die einheimischen Erzeug
vorsehe .

* t
* Baden -Baden , 19 . April . (Die ge schlosst

Bahnschranke durchfahren .) Ein aus R 1
kommender Lastkraftwagen, dessen Führer den ^ » se"

^ s,
folge des Schneewaffers nicht rechtzeitig vor der ge>"

j„
senen Bahsischranke beim sog . Sanbweierer Ueberg » ^
Oos zum Halten bringen konnte , durchbrach am
die Bahnschranke und wurde von dem im gleichen 81
blick aus Karlsruhe kommenden Personenzua e r

Iiiirf'
und zur Seite gedrückt . Personen wurden »
licherweile nicht verletzt . Es gab lediglich Sachsch »"

20. «peil

Ümkiltiie öekannkmaeiiungest
Losvertrieb .

Dem Landesverband Sachsen des Deutschen Roten „ je"
Dresden , wurde die Erlaubnis zum Losvcrtrieb in -va

Karlsruhe, den 7. Avril 1836.
Der Minister des Inner «.

*
Personalverändernngen . ,^ ,fts »

Aus dem Bereich des Finanz « und Wirt !« «
Ministeriums .
Ernennungen: ,zi«be

Die Forstassefsoren Rudolf Pfefferkorn «n ^ '
rwaltu»^

Wilhelm Stöct 1 , n ln Stcindach z-u Forsträtcn : *
nH S’ f1

Inspektor Ernst Hahn und die Ftnanzinivekloren «zautiil
"^

und Erwin Warth In Karlsruhe zu RechnungSrätcn . - r
Josef Hübtnger in Heidelberg znm Bauoderinn̂

Planmäßig angcftclll:
RevieisSrster Heinrich Schalk in Ktrrlach . ^

Versetzungen: Kreilô «»»
Bauinspektor Josef Kraft in Oberfchefflens "0%cfn^» ,*V >,'

Strastcnbaumcister Stefan Blatz in Görwihl naw ,E >,n !
Bertold Wärner in DiedcSheim nach Tauberlmwv ,
ineister Otto Kiefer in Achcrn nach Neustadt i . Sch

In Ruhestand kraft Gesetzes :
Stratzenwärter Friedrich Gilbert in Dühren . ^

In Ruhestand auf Ansuchen :
Revtcrförster Wilhelm Linder in Neurcut ,

Otto B r 2 d l e r in Baltcrsweil.
Gestorben:

Finanzinfpektor Michael G eier in Bruchsal. ^
PreffcgesetzNch verantwortlich : Adolf Schtntd ,
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